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fir T Abonnementspreis 3 er Inſertionspreis 9 
4 0 dien 2 3 ae frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden e in der * 
1 N ig pränumerando ; ; ? * : Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendant“ ir: 
auswärts frei per Poſt: bei allen Raiferl. Poſtanſtalten viertel jahrlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 7 
U Aus g a be ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 1 
täg fich 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonne und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. i N 
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ie höhung des Nutzens für den Producenten beim Verkauf gefunden Woche befragt werden. Den Blättern zufolge dürfte eine Miniſter⸗ he 

M 2. Verbrauchsabgabe auf Branntwein. werden. Der Entwurf will nun durch Einführung von zwei kriſis wahrſcheinlich fein. n 9 
N Magni Branntweinbrennerei, insbeſondere ſoweit fie ihr Er: | Abgabenſätzen die Möglichkeit hierzu bieten. Der gegenwärtige Auf indirektem Wege theilt man dem „Hann. Kourier“ aus ö 
„6 Yndpirtkr der Verarbeitung von Kartoffeln gewinnt, ift für die Verbrauch in der Branntweinſteuergemeinſchaft wird auf 2) Peters burg mit: Von glaubwürdiger Seite wird aus IM 
Beni, oft von der größten Bedeutung, in Norddeutſchland Millionen Hektoliter reinen Alkohels berechnet d. i. 6,6 Liter auf Moskau gemeldet: Als am 6. Mai die Polizei in der Moskauer Ä 
I Biere * wo fie ſich als landwirthſchaftliches Gewerbe ent⸗ den Kopf der 38 Millionen Menſchen, welche zur Branntwein- Petrowſchen land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Akademie einige des 
v blen ut. Sie befindet ſich ſeit mehreren Jahren in einer ſehr | ſteuergemeinſchaft gehören. Von dieſer Menge ſollen künftig Nihilismus verdächtige Studenten verhaften wollte, bedrohten meh⸗ } 
age. Der Weltmarktpreis war von 38 Mark pro Hefto- 1 710 000 Hektoliter je 50 Mark Abgabe, der darüber hinaus- Trere andere Studenten mit Revolvern die Polizei. Die alsdann } 


Bi 0 bir dus im Jahre 1879 auf 20 Mart im Jahre 1886 ge- gehende Theil des Jahreskonſums 70 Mark pro Hektoliter Ab: durch requirirtes Militär verſtärkte Polizei nahm zahlreiche 
\ r Dandera,— leich der italieniſch⸗deutſche und der ſpaniſch⸗deutſche | gabe tragen. Für jede einzelne Brennerei wird nach dieſem Ver- Verhaftungen vor; die Akademie wurde geſchloſſen. — Bezüglich ni 
alten ie rag Vergünſtigungen für den deutſchen Spiritus ent⸗ hältniſſe und auf der Grundlage der von ihr in den letzten fünf der Petersburger Univerfität verlautet, daß im Auguſt nur ſolche ' 

| blich it doch die Ausfuhr dem geſchätzten Werthe nach ſehr er⸗ Jahren gezahlten Maiſchraumſteuern berechnet, wie viel Brannt- neue Studenten aufgenommen werden ſollen, welche in der Refidenz 10 
* kurt terückgegangen und durch die Exportprämien, welche das wein für den Inlandskonſum fie zu dem niedrigeren Abgaben⸗ ſanſäſſig find und dort Eltern, Vormünder oder eine Kaution über⸗ ö 
| uftrie unde Ausland, namentlich Rußland, feiner Spiritusin- ſatze herſtellen darf. Da der Grſammtverbrauch trotz zu gewärti⸗ | nehmende Familie haben. In zahlreichen, in ungewöhnlicher Weiſe 1 
5 Erin en wahrt, außerordentlich erſchwert worden. Die deutſche | genden Rückganges doch 4½ Liter pro Kopf überſteigen wird, jo im März immatrikulirten unbekannten Studenten erblickt man 1 
1 lber u wuſtrie hat die größten Auſtrengungen gemacht, ſich | wird der Spirituspreis im Inland um mehr als 50 Mark über hier Polizeiſpione. — Betreffend den letzten Nihiliſtenprozeß ver⸗ 5 
1. bet Prod helfen und insbeſondere durch freiwillige Einſchränkung | den Weltmarktpreis ſteigen und der einzelne Brenner alſo für lautet aus ſicherſter Quelle, der Kaiſer habe die 15 zum Tode 1 
14 Bergen Elten die Preiſe wieder zu heben, — ohne nennens⸗ die zu dem Abgabenſatze von 50 Mark hergeſtellte Menge einen | Verurtheilten zur Zwangsarbeit begnadigen wollen; dagegen m 
Das folg Preisaufſchlag erhalten. Wie hoch dieſer fein wird, das läßt ſich] hätten aber der Juſtizminiſter und der Miniſter des Innern Ein. 

rie ſprache erhoben, dieſelbe damit begründend, daß in dieſem Falle 1 
velche en und den Einzelſtaaten Einnahmen überweiſen zu können, ſreiſinnigen Blätter annehmen, der Preis werde durchweg 70 dem Kaiſer kein Begnadigungsrecht zuſtehe, weil bei dem Gelingen 10 


N blleden 2 Erfüllung ihrer Aufgaben brauchen, aus den ihnen | Mark über den Weltmarktspreis zu ſtehen kommen. Das iſt durch- des Attentats das Leben hunderter von Menſchen gefährdet worden 


15 
u m En Einnahmequellen aber nicht beſtreiten können. Alle aus unwahrſcheinlich; beträgt er aber weniger, jagen wir einmal ſei. Das Todesurtheil iſt daher beftätigt. N 
Öıfeyer, drüber einig, daß das geeignetjte Objekt der indirekten | 60 Mark plus Weltmarktspreis, fo iſt wohl zu berückſichtigen, Aus Moskau liegt die Meldung vor, daß beim Jubiläum [3 
uche was der Branntwein ift, und der einigermaßen Unter- daß der Brenner an der Menge, die er zu dem Abgabenſatze von des Volksdichters Slawjanſi ein Glückwunſch⸗Telegramm Bon- 1 
1 Minder ab auc, daß andere Staaten bei geringerem Brannt- 70 Mark herſtellt, einen Verluſt von 10 Mark pro Hektoliter er- langers eintraf, das von der Eſtrade verleſen wurde und großen 14 
teen ſehr viel höhere Erträge als Deutſchland aus der | leidet, welcher von dem Gewinn, den er an der zu 50 Mark Enthuſiasmus hervorrief. Gleichen Enthuſiasmus brachte ein Te⸗ su 
“ & 0 des Branntweins ziehen. Abgabe hergeſtellten Menge macht, in Abzug zu bringen iſt. In legramm Paſteurs an Slawjauſi hervor, das mit den Worten 0 
"I if ekannt dieſe Dinge find, jo muß doch jede gerechte Bes | der Einführung eines doppelten Satzes liegt ein gewiſſer Schutz ſchloß: Vivent Russie et France unies. 60 
Alt j 0 ines neuen Vorſchlags zur Branntweinſteuerreform | gegen Ueberproduktion, indem jeder Brenner das höher belaſtete, Wie die deutſche St. Petersburger Zeitung vernimmt, wurden 5 
die a eginnen. Denn fie zeigen die Forderungen an, welde | Quantum nicht fo leicht über die Nachfrage hinaus ausdehnen in der vorgeſtrigen Sitzung der afghaniſchen Grenzkom⸗ N 
I is in e erfüllen muß: fie darf die durchaus eigenartige, durch] wird, miſſion nur Details von geringer Bedeutung beſprochen, und 7 
Meyer Beten feit 1820 beſtehende Syſtem der Maiſchraum⸗ Jedenfalls darf dieſer Vortheil für die Brenner nicht überſchätzt dürften ſich die Verhandlungen hinaus ziehen, da die britiſchen De⸗ 1 
1 zen geführte Entwickelung des Brennereigewerbes nicht | werden, und wir würden das landwirthſchaftliche Intereſſe man- legirten neue Inſtruktionen erwarten. 7 
4 onen Ever zerſtören, fie muß deſſen Intereſſen um jo mehr | gelhaft gewahrt chen, wenn ſich die Fürſorge gegen eine Schä⸗ Um den Präſidenten Porfirio Diaz wiederwählen zu können, AN 
I Sehen fie namentlich in dem armeren Oſten mit denen der | digung deſſelben allein in der dargebotenen Möglichkeit einer mehr haben die mexikaniſche Deputirtenkammer und der Senat 1 
innüpfte micht auf Roſen gebetteten Landwirthſchaft auf's Engfte | oder weniger günftigen Geftaltung des Spirituspreiſes für die mit großer Majorität eine Verfaſſungsänderung beſchloſſen, 
0 a einer el und als obendrein auch die Spiritusinduſtrie ſich] Brenner ausdrückte. Ein Rückgang des für den Oſten Preußens welche eine Wiederwahl des Präfidenten und der Gouverneure der Ne! 
h | Ming 7 befindet, und fie ſoll endlich viel mehr Geld ein-] fo wichtigen Kartoffelbaues bleibt doch die nothwendige Folge Staaten für zuläſſig erklärt. Bil 
b day . der Branntwein jetzt der Reichskaſſe abwirft. Ein ] der Einſchränkung des Konſums. Die landwirthſchaftlichen In, | 5 > 9 ii 
N in teriger Caſus, und es wäre felbft bei einem Reichs tereſſen erfordern eine größere Berückſichtigung, und wir finden | Deutſcher Reichstag. 4 
uli ven beſſerem Willen beſeelt geweſen wäre, als der | dieſe in der im Entwurfe weiter enthaltenen Reform der Maiſch⸗ 28. Plenarſitzung vom 12. Mal. 


1 
f ogreiflic geweſen, wenn die erſten Verſuche, wie es that» | raumfteuer, welche, wie wir fehen werden, den Schutz der land» Haus und Tribünen ſind ſchwach beſetzt. 
Dgceſchehen, nicht zum Ziele geführt hätten. 

Er Entwurf ſchlägt eine Verbrauchsabgabe von 50 
} den wa n auf das Liter reinen Alkohols vor, aus wel⸗ 
„Liter Trinkbrauntwein hergeſtellt werden. Ueber 
5 walten — Beſteuerung herrſcht kaum Streit; Conſervative, 5 
N um der ale, Centrum find mit ihr einverſtanden. Auch die Folgende Tartarennachricht bringt der deutſchfeindliche „D i- 
weit überſtei gabe an ſich, obgleich fie den Werth des Objekts ritto“ in Form einer Münchener Depeſche: „Sicherem Ver⸗ 
died wweiſe unterliegt geringeren Bedenken. Aber ihre Folge I nehrien nach wird Graf Moltke fich über München nach Tirol 
an Bente felhaft ſein, daß, was in ſittlicher und geſundheit⸗] begeben um dort mit dem Erzherzog Albrecht alle Feſtungen 


wirthſchaftlichen Brennereibetriebe gegen die gewerblichen, vor⸗ Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher hi) 
zugsweiſe ſtädtiſchen Großbetriebe, ſowie eine Erleichterung der | und preußiſcher Miniſter des Innern v. Puttkamer nebft Kem⸗ 0 
Ausfuhr bezweckt. miſſarien. Bi 


Präſident v. Wedell⸗Plesdorff eröffnet die Sitzung | 

nach 17, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. N 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die zweite Be⸗ 13 
rathung des Entwurfs eines Geſetzts, betreffend die Feſtſtellung eines 1 
* 


| 
| 
Reich braucht Geld, um feine eigenen Bedürfniſſe voll | ſchwer überſehen; es iſt aber vollkommen willkürlich, wenn die 
Volitiſche Tagesſchau. 
Nachtrags zum Reichshaushalts⸗Etat pro 1887088. 
Nachdem Berichterſtatter Abg. Dr. Hammacher (national 
an der italieniſchen Grenze zu inſpiziren. Durch ſolche Hetze⸗ 


An — wir gar nichts ſchadet, der Trinkbranntwein im In⸗ lib.) Namens der Budgeikommiſſion die Bewilligung des Nachtrags⸗ At 


— —n 


N i ir wird Betrag der Abgabe theurer und der Verbrauch ge⸗ reien ſucht das Blatt in Rom gegen Dentſchland Stimmung zu | Eiste (Umbau des veutſchen Botſchaftshotels in Paris) befürwortet, iR 
Hüter ſich d Nach der Cröße des Rückgangs des Verbrauchs] machen. genehmigt das Haus die Vorlage ohne Debatte. Bi 

Ri t nu er Ausfall an Einnahmen für die Brennereien. Es Das Votum der Budgetkommiſſion, durch welches die Es folgt vie eiſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. EN 

7 dafunde r billig, ſendern in Anbetracht der Eingangs erwähnten | franzöſiſche Regierung aufgefordert wird, neue Erſparniſſe Abänderung der Gewerbeordnung. 10 


üsgleich für wendig und unerläßlich, daß die Brenner einen vorzulegen, wird in parlamentariſchen Kreiſen als ein vollſtändiger 
eig für * den ihnen drohenden Schaden erhalten. Der Aus. Bruch zwiſchen der Kommiſſion und dem Minifterrath ange⸗ 
en Racgang des Conſums kann zunächſt in einer Er- ſehen. Zur Schlichtung der Frage ſoll die Kammer in der nächſten 


Abg. Metzner (Zentrum) bemängelt die Vorlage, die ihn 
angeſichts der in der Thronrede dem Handwerk gemachten Berheißun⸗ 
gen außerordentlich enttäuſcht und die im Gegenſaß zu der Begründung 
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7 5 N N “ 
n 3 ſehe ſchon, wenn er zu feinem Oelde kommen wolle, jo müſſe er „Nun, der nach Fräulein Schmidt fragt. 
4 —. . > Gelegenheit geben, welches zu erwerben. Er habe für eine „Sie gaben doch geſagt, fie fei abgereiſt = 
# Bat vun j (Nachdruck verboten.) Schuld ein kleines Haus mit Garten annehmen müſſen, das wolle „Schon geſtern, aber er kam doch wieder.“ 
„Mit j (Fortſetzung) er mir verkaufen, fein Geld bleibe als Hypothek darauf ſtehen „Sie iſt doch bei der Polizei abgemeldet?“ 
f " N geſell te chweren Sorgen für unſere Zukunft ſtarb er. Für | und die Wechſelſchuld laſſe er auch hypothekariſch eintragen. Ich „Alles in Ordnung.“ f 1 
N —4 Vaters dil au dem Schmerz um den Verluſt des Gatten | follte eine Kunftgärtnerei, die ſchon in dem Haufe betrieben „So bleiben Sie nur dabei, und er kann Ihnen nichts an⸗ 
1 & Theuren e Sorge um die Ekiſtenz, die Angft, den Namen worden ſei, anfangen und ſehen, wie ich zurecht käme. „So find haben. Und kein Wort von mir, Frau Hart.“ 
N Pin in weſſen d im Grabe beſchimpft zu ſehen. Ich erkundigte wir denn bier heraußgezogen, * ſchloß Frau Meinhold ihre Er⸗ „Ich bin das Grab, das reine Grab,“ betheuerte fie. 
7 maubiger fei Händen der Wechſel ſein möge. Ich erfuhr, der | zählung „und unſere Arbeit iſt geſegnet, ich habe Herrn Gring⸗ „Beſonders wenn Du nichts weißt,“ lachte er, ſobald ſie ſich 
5 dligter W̃ gegenwärtig ein g:wiffer Gringmuth, ein übel bes | muth ſchon einen Theil des Kapitals zurückgezahlt, habe aber guten entfernt hatte. 
0 die az; Der a don dem ich kein Erbarmen erwarten könne. Grund zu vermuthen, daß er in der erſten Zeit ziemlich der ein * 1 * 
g Minute 7 "tete Verfalltag des Wechſels kam. Pünktlich auf | zige Käufer für meine Blumen und Sträuße geweſen iſt.“ j Die Frau Baronin von Reina hatte Toilette gemacht, ein 
0 N erklärte zu ii Gringmuth ein und präſentirte den Wechſel. „Er blieb dabei, er habe dies Alles nur gethan, um zu Geſchäft, das immer etliche Stunden des Tages in Anſpruch 
Wine Lage hm mein gänzliches Unvermögen und ſchilderte ihm | feinem Gelde zu kommen,“ ſagte Alwine und eine Thräne glänzte nahm und vor deſſen Vollendung fie für Niemand, auch nicht für Fi 
Dol »Sie 15 in ihren Augen, „wir wiſſen es beſſer.“ den Gemahl, ſichtbar war. Der Baron, der denn doch an etwas 1 
N ** „Wie . alſo wirklich nicht zahlen?“ fragte er wieder⸗ „Durch ihn hat auch mein Sohn eine gute Karriere machen | frühere Tagesſtunden gewöhnt war, hatte ſich darein finden müſſen, a 
er 5 Jh vers denn da zu meinem Gelde kommen?“ können „fügte Frau Meinhold hinzu.“ das Frühſtück allein einzunehmen und feine junge Frau erſt zu 
’ doll ſehr Ye, zu zahlen, ſobald ich es im Stande ſei, worauf Während Frau Meinhold in dieſer Weiſe Gringmuth ſchil⸗ b einer ſpäteren Tageszeit zu begrüßen. Dann ward er aber für 
eben, un wor e Bemerkung machte, wie ich denn das anjtellen ; derte, gab dieſer dem Maler auf dem Heimwege in flüchtigen | ſein langes Harren entſchädigt. Hatte Hortenſe am Abend zu⸗ 
ante, da meien ich überhaupt mit meinen Kindern zu leben Umriſſen ein Bild der kleinen Familie, in die er ihn heute ein⸗ weilen in ihrem Geſichte einen Aus druck der Abfpannung, zeigten 
Under ſchl ine kleine Penſion mich doch kaum vor dem Ver- geführt und ſprach es aus, wie viel er von dem Einfluſſe der Teint und Züge dem genauen Beobachter doch * und wieder 
1 de weiß ich Ich muß geſtehen, ich war rathlos, und noch Tüchtigkeit der Mutter und der Einfachheit und Klarheit der | eine Welke und Schlaffheit, die auf ein höheres Alter ſchließen 
babaer 5 ct, wie ich dazu kam, mit dem gefürchteten Tochtet auf Leontine hoffe. ließen, als ihr Taufſchein angab, der Morgen ſtrafte alle dieſe 
lber erwiesen Pläne zu beraten, die ſich freilich als unaus⸗ „Fräulein Schmidt ift eine intereſſante Erſcheinung,“ fagte | Symptome Lügen und ließ die junge Baronin in einer Friſche N 
4 dort ſt eſen. lötzlich trat er an's Fenſter und betrachtete der Maler und Schönheit erſcheinen, die täglich von Neuem das Entzuͤcken 7 
k ge je tenden Blumen. | Ueber die Sie gern Näheres wüßten? fragte Gringmuth kurz. | des fie anbetenden Gatten bildete. Der Glückliche durfte ja zu 7 
LI lae en Sie denn in Ihrer Lage zu dem Luxus, ſich „Ich bin nicht neugierig,“ verſetzte Steinhardt ablehnend. ſeinem Heile das Toilettenzimmer nicht betreten und ſo blieb ihm et 
80 entiſche zu halten 2“ fragte er barſch ’ | „Rubig junger Mann, ſobald ich erſt felbft ganz klar fehe der Anblick der Büchſen, Schachteln, Fläſchchen u. ſ. w., aus 0 
5 an diel erbebte und er IE ee ; | 4 4 ür angezeigt halte, erfahren Sie Alles.“ denen ſeine Huldgöttin Jugend und Schönheit ſchöpfte, erſpart, ji 
ug d mit 81 zählte ihm, daß ich mich von Kindheit und es außerdem f gezeig ‚ icht die Pinſel ittelft derer d u Bis 
in d, Samen ben enzucht beſchäftigt hatte und alle diefe Blumen Sie hatten unter dieſem Geſpräch die Thür ihres Hauſes | fo ſah er nicht die Pinſelchen, vermittelſt derer das „Emailliren“, Fi 
1 50 den art oder Ableger ziehe. Er brummte ein „hm, hm,“ ! erreicht und ſtietzen die Treppe hinauf. Im Korridor kam ihnen welches fie als Kunft betrieb, ausgeführt ward. i ii 
' ud nich, .. meinte, für den Augenblick bekomme er fein Beld Frau Hart entgegen. Die Toilette war alſo beendet und im reizenden Morgen 1 
i wle nicht werde nach einigen Tagen wiederkommen. Ich | Herr Gringmuth, Herr Gringmuth,“ flüfterte fie geheimniß⸗ | Heide empfing die Baronin den Gemahl. Sie ſchien ſich aber 9 
men, ftat anders, als er würde mir das letzte Stück Bett voll, „der Herr war ſchon wieder da.“ heute in einer beſonderen Aufregung zu finden, denn ehe ſie noch hi 
1 eſſen erklärte er mir, als er wieder erſchien, er „Welcher Herr?“ ſeinen Kuß empfangen und erwidert hatte, rief fie ihm entgegen: Ni 


die Intereſſen der Innungen nur in äußerſt dürftiger Weiſe wahrzu⸗ 
nehmen ſuche; denn während hier eine homöopathiſche Doſis gereicht 
werde, thue vielmehr eine vollſtändige Radikalkur Noth, wenn man 
nicht den Ruin des Handwerks und damit das Ende des Mittel⸗ 
ſtandes vor Augen ſehen wolle. Redner, welcher ſich des weiteren 
mit der Mehrzahl feiner politiſchen Freunde als Gegner der Gewerbe⸗ 
freiheit bekennt, hofft indeſſen, die Vorlage werde in der Kommiſſion 
eine derartige Faſſung gewinnen, daß fie dem nethleidenden Handwerk 
wenigſtens einigen Nutzen gewähre. 

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſinnig) bekämpft die Tendenz 
der Vorlage, und ſpricht fi ſowohl gegen Zwangs innungen wie gegen 
Innungszwang aus, indem er die thatſächlichen Leiſtungen der Innun⸗ 
gen auf ein äußerſt geringes Maß zu reduziren ſucht und die Hebung 
des Handwerks vielmehr von tüchtigen Fachſchulen und von freier 
Vereinsthätigkeit erwartet. 

Kommiſſar zum Bundes rath, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lob mann 
bezeichnet die Stellungnahme des erſten Redners zu der Vorlage als 
ſehr befremdlich. Er müſſe allerdings erklären, daß die verbündeten 
Regierungen, wie ſie es ſtets gethan, auch in Zukunft ſich die Förde⸗ 
rung der Innungen nur in der Richtung angelegen ſein laſſen, als 
es ſich um die allgemeinen Intereſſen des Handwerks handele. Für 
die Behauptung, daß die Vorlage im ſtrikteſten Widerſpruche mit der 
Begründung ſtehe, habe nun der erſte Redner keinerlei Beweis erbracht 
und zur Prüfung weiterer Bedenken ſei die Kommiſſion der geeignete 
Ort. Die Bemängelungen des Abg. Baumbach jedoch richten ſich 
weniger gegen die gegenwärtige Vorlage, als zegen die geſammte 
Innungsgeſetzgebung der verbündeten Regierungen, und wenn der letzte 
Vorredner geglaubt, die bisherige mangelhafte Entwickelung der 
Innungen betonen zu ſollen, ſo ſei letzterer Umſtand gerade mit ein 
Hauptgrund für die Einbringung der Vorlage geweſen, deren Einzel⸗ 
heiten am beſten der kommiſſariſchen Berathung überlaſſen blieben. 

Abg. von Kleift- Regom (deutſchkonſervativ) erklärt zunächſt, 
daß der Abg. Metzner bei ſeinen Ausführungen zwar ſehr mit Recht 
von den in der Allerhöchſten Thronrede enthaltenen, dem Handwerk 
gemachten Verheißungen ausgegangen ſei; aber nun, wo die ver⸗ 
bündeten Reglerungen daran gingen, jene Verſprechungen einzulöſen, 


nehme der Abgeordnete eine ſchroffe Haltung an, obwohl doch hier 


Wünſche verwirklicht würden, mit denen ſich das Haus ſeit Jahren 
beſchäftigt habe; denn die Vorlage decke ſich, abgeſehen von den be⸗ 
kannten weitergehenden Wünſche feiner Freunde inbezug auf den Ber 
fähigungsnachweis u. ſ. w. im großen und ganzen mit dem, was 
ſeine Partei ſeit lange als wünſchenswerth angeſtrebt habe; was die 
obwaltenden Bedenken im einzelnen betreffe, ſo hoffe er, daß es der 
Kommiſſion gelingen werde, dieſelben in befriedigender Weiſe zu be⸗ 
ſeitigen. Was nun die Auslaſſungen des Abg. Baumbach anlange, 
ſo habe derſelbe zunächſt die geringen Leiſtungen der Innungen be⸗ 
mängelt; aber gerade, um die Innungen leiſtungsfähiger zu machen, 
ſollte ihnen die Möglichkeit, ſich korporativ zu organiſiren, gewähr⸗ 
leiſtet werden. Repner wendet ſich ſodann gegen die Ausführungen 
einer Broſchüre, aus welcher der Abg. Baumbach feine Information 
über Handwerkerfragen ſchöpfe und weiſt in überzeugender Weife die 
Nothwendigkeit nach, dem Handwerk durch korporative Verbände 
zu helfen und ihm wiederum eine beſſere wirthſchaftliche Lage zu 
ſchaffen. 
wünſchten, das ſeien keine Zwangsinnungen; allein wenn die Innungen 
etwas leiſten ſollten, fo müßten fie einen allgergeinen Charakter haben, 
fie müßten ein offizielles Organ, eine Vertretung des Staates bilden. 
Es handle ſich auch nicht um die Schaffung 
von Privilegien, vielmehr um die Ueber ⸗ 
nahme verantwortungs reicher Pflichten. 
Nachdem der Reduer ſodann der Reichspartei für deren Entgegen- 
kommen bezüglich der von ſeiner (des Redners) Partei eingebrachten 
Anträge gewerblicher Natur gedankt, tritt er gegenüber den von der 
Vorlage intendirten Befugniſſen der höheren Verwaltungsbehörden für 
die Selbstverwaltung der Handwerkerverbände ein, welche weit beſſer, 
als die Behörden in der Lage fein würden, zu entſcheiden, ob die be⸗ 
züglichen Einrichtungen der Innung zweckentſprechend ſeien oder nicht. 
Nachdem Redner nochmals wiederholt, daß es ſich thatſächlich nicht 
um die Schaffung von Privilegien handle, ſchließt er mit einem 
warmen Apell an das Haus, dem Handwerker, der 
treu und fleißig ſchaffe und ſeine Kinder 
in deuntſchem Sinne erziehe, dem Hands 
werkerſtande, dem feſten Bollwerk gegen 
die ſozlaldemokratiſche Bewegung, in aus⸗ 
reichender Weiſe die Vorbedingungen ſein er 
Weiterexiſtenz gewähren zu wollen. 

Nachdem Bundes⸗Komm. Geh. Reg.⸗Rath Lohmann die Be⸗ 
ſorgniſſe des Vorredners inbezug auf die diokretionären Befugnilfe 
des Bundesrathes zu zerſtreuen verſucht und des Weiteren auf die 
Kommiſſionsberathungen verwieſen, bekämpft Abg. Kräcker (Sozial- 


„Edgar, lieber Edgar, ich habe die ganz Nacht nicht ge⸗ 
ſchlafen! Leontinens Schickſal läßt mir keine Ruhe. Wir müſſen 
ſie finden!“ 


„Wie gut, wie edel Du biſt!“ ſagte der Baron, ihre Hand 


an ſeine Lippen drückend. „Sie hatte dieſe Fürſorge nicht um 
Dich verdient.“ 

„Ich bin die Urſache ihrer Flucht, ich kann den Gedanken 
nicht los werden, daß ich fie in's Verderben gejagt hahe!“ rief 
Hortenſe leidenſchaftlich. 

„Welche Vorſtellungen, Kind, ihr eigener Trotz trieb ſie von 
dannen“ beruhigte der Baron ſeine Gemahlin. 

„Gleichviel, ich mache mich dafür verantwortlich, und wenn 
das auch nicht wäre, ſie iſt Deine Tochter, ich liebe ſie um 
Deinetwillen. Die Angſt um ſie läßt mich nicht raſten, noch 
ruhen, fie trübt mein Glück an Deiner Seite, das ſonſt voll ⸗ 
kommen wäre,“ ſie blickte ihm mit einem ſeligen Lächeln in die 
Augen. — „Edgar, haſt Du keine Spur von ihr? Gehe noch⸗ 
mals nach jenem Hauſe.“ 

„Das iſt vergeblich, liebe Hortenſe, ſie iſt nicht mehr dort, 
wenn ſie überhaupt jemals dort war! Die Wirthsleute bleiben 
dabei, Fräulein Schmidt ſei abgereiſt, und auf der Polizei iſt ſie 
richtig abgemeldet. Es kann ſein, man täuſcht uns, wir haben 
doch aber für unſere Annahme keinen Anhalt als den gleich⸗ 


lautenden Vornamen.“ 
„Und Graf Falkenburgs Augen. Er will ſie auf der Straße 


erkannt haben und ihr bis zu jenem Haufe in der Alexandrinen⸗ 


ſtraße gefolgt ſein.“ 

„Ich traue dem Grafen nicht.“ 

„Weshalb ſollte er uns täuſchen? Die Auskunft der Polizei, 
daß in jenem Hauſe eine Leontine Schmidt wohnt, ſpricht doch 
ſehr für ſeine Angabe.“ 

„Gewohnt hat,“ verbeſſerte der Baron. „Ihre Spur iſt 
wieder verloren.“ N 

„Du mußt ſie weiter verfolgen, Edgar. Nimm dazu die 


Dienſte, die Graf Falkenburg Dir angeboten hat, an, er beſitzt 


weit verzweigte Verbindungen.“ 


Was er und feine Freunde für den Handwerkerſtand 


demokrat) die Vorlage. Fachſchulen und Schiedsgerichte ſelen den 
Kommunen zu überlaſſen. Wie wolle man es denn rechtfertigen, die 
Geſellen der kleinen Handwerksbetriebe zu den Koſten heranzuziehen, 

die in den Fabriken aber nicht? Bei dem heutigen Wirthſchafts⸗ 
betrieb werde man dem Handwerkerſtand nicht helfen; derſelbe ſei todt 
und nicht wieder lebendig zu machen. 

Abg. Nobbe (Deutſche Reichspartei): Der Antrag der Re- 
gierung ſei durchaus zweckentſprechend; das Handwerk könne nur auf 
der Grundlage korporativer Organiſationen gefördert werden. Die 
Vorlage wolle nicht alte Einrichtungen wieder einführen, ſondern neue 
Lebenskräfte wecken. Er hoffe, daß die Vorlage werde angenommen 
werden, auch wenn viele Redner dagegen geſprochen. 
| Abg. Dr. Miquel (nationalliberal) erklärt, daß feine Partei 
unter gewiſſer Reſerve der Vorlage zuſtimme. Die Junungen hätten 
bisher nur den kleinen Handwerker intereſſirt; deshalb ſei die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben eine fo geringe geblieben; die Vorlage werde diefem 
| Uebelſtande abhelfen. Die Regierung möge Erklärungen abgeben über 
ihre letzten Ziele in der Innungsfrage; bedeute die Vorlage einen 
weiteren Schritt zur Zwangsinnung, ſo ſei ſie für ſeine Partei nicht an⸗ 
nehmbar, wohl aber, wenn ſie hier einen Abſchluß bedeute. Redner 
erklärt ſich ſchließlich entſchieden gegen die Aufnahme des Mehr⸗ 
heitsprinzips in die Vorlage. 
| Bundes⸗Komm. Geh. Ober⸗Regierungs-Rath Lohmann er⸗ 
| widert, daß er jene Erklärung nicht geben könne, der Zweck der Vor⸗ 

lage ſei in den Motiven klar ausgeſprochen, danach ſtehe dieſelbe voll- 
ſtändig auf dem Boden der jetzigen Gewerbegeſetzgebung. 
Nachdem Abg. Biehl (Centrum) bemängelt, daß die Vorlage 
8 diskretisnären Ermeſſen zu weiten Spielraum laſſe, wird die 
| 


Vorlage an die Gewerbe⸗Kommiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzurg Freitag; Tagesordnung: 
und Wahlprüfungen. 
Schluß 5% Uhr. 


Militärreliktengeſetz 


| — 

Preuß iſcher Landtag. 

| Das Herrenhaus genehmigte in feiner heutigen Sitzung 

den Vertrag mit Waldeck, ſowie den Nachtragsetat und mehrere 
Rechnungsſachen durchweg in der unveränderten Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes; die nächſte Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen 
findet Freitag 1 Uhr ſtatt. 


Das Abgeordnetenhaus berieth in feiner heutigen 
Sitzung den konſervativerſeits geftellten Antrag auf Reform der direkten 
Steuern in der Richtung der Einführung einer Kapitalrentenſteuer. 
Unter den Rednern, die dafür eintraten, waren es namentlich die 
Abgg. von Rauchhaupt, Graf v. Kanitz⸗Wolff und Frhr. v. Mluni⸗ 
gerode, welche die Dringlichkeit einer ſolchen Reform betonten und 

dieſe mit Rückſicht auf die Forderungen der ausgleichenden Gerechtigkeit 
motivirten, während der Finanzminiſter Dr. v. Scholz ſich zwar 
ablebnend verhielt, jedoch ſeiner Sympathie für die dem Antrage zu 
Grunde liegende Tendenz Ausdruck lieh. Nachdem ſich das Haus für 
eine motivirte Tagesordnung entſchieden, wurde dle nächſte Sitzung 
zur Berathung von Petitionen auf Freitag 11 Uhr auberaumt. 
| Deutſches Reich. I 
| Berlin, 12. Mai 1887, 
— Aus Potsdam wird berichtet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
beendete um 1½ Uhr die Beſichtigung des 1. Garde⸗Regiments 
z. F. und der Garde-Hufaren mit einem Parademarſch beider 
Regimenter. Das Bornſtedter Feld bot das glänzendſte mili⸗ 
täriſche Schauſpiel. Das Erſte Garde-⸗Regiment exerzierte vor 
| Seiner Majeſtät im Feuer und wurde von den Garde⸗Huſaren 
unter dem Kommando Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wil: 
helm attackirt. Das Schnellfeuer der Mehrlader des Erſten 
Garde⸗Regiments war furchtbar. Anweſend waren Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten die Prinzeſſinnen Wilhelm, Alexandrine von Meck⸗ 
lenburg, Erbprinzeffin von Meiningen, Seine Hoheit der Erbprinz, 
feft die geſammte Generalität Berlins und ein glänzendes überaus 
zahlreiches Gefolge. Das Wetter war prachtvoll während der Be- ı 
ſichtigung. Se. Majeſtät nahm das Frühſtück im neuen Kaſino | 
| der Garde⸗Huſaren⸗Kaſerne ein. 
— Se. Majeſtät der Kaifer wird nach der „Kr.⸗Zig.“ am 
7. Juni nach Liegnitz reifen, um die 60jährige Feier als Chef 
ſeines Königs- Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 
dort zu begehen. 
| — Aus Kiel wird den „Schlesw. Nachr.“ gemeldet: „Die 
Feier zur Eröffnung der Arbeiten am Nord- Oſtſee⸗Kanal findet, | 
wie wir aus beſter Quelle verſichern können, laut Allerhöchſter Be⸗ 
ſtimmung am 3. Juni ſtatt.“ 
| — Dr. Hermann Wer, Führer der Hamburger fortſchritt⸗ 
— — — —ͤ—ͤ— — — B24 
„Kannſt Du vergeſſen, was er Dir gethan hat?“ 
ö „Bringt er uns Leontine zurück, fo iſt feine Schuld geſühnt“, 
antwortete fie; mit einem bezaubernden Lächeln fügte fie hinzu: | 
„Heißt es ihn überdies nicht am Empfindlichſten ſtrafen, wenn 
wir ihn zum Zeugen des Glückes machen, das er uns rauben 
gewollt?“ 

„Mein ſüßer Engel!“ rief der Baron, „ja Du haft Recht. 
Der Glückliche kann leicht großmüthig ſein.“ 

„Er klagte ſich an, durch einige unvorſichtige Worte Leontine 
zu dem unglücklichen Schritte verleitet zu haben. Seine Reue 
erſchien mir aufrichtig. Er kam, jede andere Rückſicht aus den 
Augen ſetzend, zu uns und meldete, er glaube eine Spur von ihr 
gefunden zu haben. Du ſollſt ſehen, er macht ſie ausfindig.“ | 

„Und wenn er fie ausfindig gemacht hat?“ fagte der Baron 
bedenklich. „Ich muß Dir geftehen, mir bangt vor dieſem Wieder- 
finden. Wo iſt Leontine geweſen? Was iſt aus ihr geworden? 
Was iſt mit ihr anzufangen? 

„Wenn wir ſie nur erſt wieder haben,“ lächelte Hortenſe 
ſorglos, „dann iſt Zeit, an das Andere zu denken.“ 

„Ich habe doch ſchon etwas weiter gedacht, als mein holdes 
Kind,“ ſagte ver Baron und fühlte ſich ſichtlich erhaben in feiner 
Ueberlegenheit. „Auf mein Bitten hat Tante d' Arcourt ihren 
Aufenthalt in Reina verlängert. Es wird das Beſte fein, Leon⸗ 
tine ihrer Obhut zu überbringen.“ 

„Tante d'Arcourt will ihren Aufenthalt in Reina verlängern!“ 
rief Hortenſe und es klang, als ob fie erſchrocken ſei. „Sie fehnt ' 
ſich ja ſehr nach Frankreich. Wie ſoll ſie es den Winter über 
auf Reina aushalten!“ 

„Sie braucht ja nicht immer dort zu bleiben, ſondern kann, 
ſo oft ſie will, nach der Reſidenz kommen, unſer Haus ſteht ihr 
ſtets offen,“ beeilte ſich der Baron zu antworten, in der Meinung, 
feine Frau erſchrecke vor der Größe des der geliebten Tante zu⸗ 
gemutheten Opfers. 

Hortenſe lächelte ihm dankbar zu, während ſich ihre kleine 
Hand vor Zorn krampfhaft ballte. Während derſelben Zeit, in 
welcher, wie ſie ſehr gut wußte, Madame dem Baron ſeine Bitte 
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lichen Demokratie, als Juriſt bekannt, iſt am 11. Mai 1 5 
geſtorben. rent bn 

— Der deutſche General⸗Konſul in Zanzibar, Dr. beruf | % 
ift, der „Kreuz = Zeitung“ zufolge von feinem Poſten AT u: 
worden. 1 ze, | 
Maaßen an der Wiener Hochſchule haben fih am Dienflag miebe 
Vor und nach der Vorleſung ertönten Pereatrufe. fi nich. 


ſich wiederholen würden. 
Räumen der juriſtiſchen Fakultät eingeſchränkt und A 
werden verboten. . gie ff 

München, 12. Mai. Der bisherige Nuntius di Piet 
heute nach Rom abgereiſt. ? mbol 

Wittenberg, 12. Mai. Seit Mittag brennt die IM chr . 
begriffene Elbbrücke. Die benachbarte Eiſenbahnbrücke iſt f $ 
fährdet. Der Bahnverkehr ift unterbrochen. 

Schwerin i. M., 11. Mai. Die Großfürſtin WIR 
geſtern Abend hier eingetroffen und wird heute nach 
weiterreiſen. 


dimit 1 
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Ausland. 
Wien, 12. Mai. Bei wiederholten Demonſtra 
Univerſitätshörern vor der Wohnung des Profeſſors 1 
wurden fünf Studenten verdaftet. Heute wurden ſämmt 
riſtiſche Vorleſungen unterbleiben. 6 gelt de 
Wien. 12. Mai. Eine Studentendeputation begab ah * 
zum Rektor der Univerſität und theilte demſelben mit, n ber 
Studentenſchaft feſt entſchloſſen ſei, die Ordnung end 
Univerſität ſelbſt aufrecht zu erhalten und alle Demonſtral 1 


vermeiden. gen N 
er die l *. 


Paris, 12. Mai. Der Miniſterrath beſchloß, 
fortige Diskuſſton zu verlangen um die Kabinetsfrage! 


tionen % 
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der Vorlage des Pelletanſchen Berichts von der Lamm 


ledigen. lt 
Paris, 12. Mai. Der bekannte Chemiker Bouſſingel 14 

geſtorben. opti | 
Belgrad, 12. Mai. Die Königin ift mit dem Aro gan 


heute früh mittels Separatdampfers nach Turn Severin 
und wird von dort die Reife per Babn fortſetzen. en , 

Barcelona, 11. Mai Die Eröffnung der altgemmeltl 
desausſtellung iſt auf den 8. April 1888 verſchoben wor riebei 

New. Pork, 12. Mai. Seine Königl. Hoheit Prin un ß 
Leopold beſuchte heute in Begleitung des deutſchen Geſal 4 
Alvensleben Weſt Point. ö 


—— 
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Frovinzial-Nachrichten. 
Graudenz, 11. Mai. (Das Komitee der Graudenz 
Ausſtellung 1885) hielt am Montage noch eine letzte der L, 
um über die Verwendung der nach Deckung aller Koſten. io 
ſtellung verfügbar gebliebenen Summe von 429 Mt. 56 5. 1 
zu faſſen. Die Verſammlung entſchied ſich dafür, dieſen konnt 8 
da er gewerblichen Zwecken dienen ſoll — die Ausftelung® r „ 
unter dieſer Bedingung genehmigt worden — dem Graue 600 
werbeverein zu überwelſen, der mit der Abſicht umgeht, ele Hel 
zeichnenſchule zu errichten, um jungen Handwerkern, welche ng 4 
bildungsſchule nicht beſuchen, Gelegenheit zur Erweiterung 
Fertigkeiten zu geben. Hottes fun 
Mewe, 9. Mal. (Wie wunderbar die Fügungen G0 und n 
zeigt folgende Begebenheit, die ſeit etwa zehn Jahren ſplell hren u, 
endlich ihren Abſchluß gefunden hat. Vor ungefähr 10 ir er lun, 
dem hieſigen Einwohner N. auf einer Reiſe ſein 20 jährig Lehle, 
ſtummer Sohn auf wunderbare Weiſe abhanden. Da van du „ un 
keine Schulbildung beſaß, weder ſeinen Namen noch obe neh IM 
und auch nichts beſaß, wodurch er ſich hätte legitimtren feuft „ U 
wanderte der junge Menſch in dle Welt hinein. Alle eh 1. 
hinter ihm erlaſſen wurden, waren vergeblich. Nach unge in laut, 
Jahren wurde dann von Münſter aus gemeldet, es 5 
ſtummer Menſch dort angehalten worden, der dem im irt wei 
haltenen Signalement entſpreche. Bevor er j⸗doch recognoteng e, d 
konnte, war er wieder verſchwunden und blieb nun ver 00 f 
Arbeiter aus hieſiger Gegend iihn als Knecht bei einem d an 
Vorpommern fanden, welcher früher in Hannover gewo belt, hr 
dem der Taubſtumme bereits acht Jahre hindurch gearb hlahekn „ 
dieſen Tagen nun reiſte die hochbetagte Mutter, von 7 d e 
Menſchen unterſtützt, dorthin und nahm ihren verloren 106 
wieder in Empfang, um ihn dem ſterbenskranken Vater 


er Owl, 1 
Sitzung v 
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um ihr längeres Verweilen in den Mund gelegt und he; 
ſcheinend zu dem ſa weren Opfer entſchloſſen hatte, won en 
der Intriguantin das Verſprechen gegeben worden, ühlt ne} 
bedeutende Abfindungsſumme fofort nach Frankreich AMT, delt 
Sie hatte die Summe gezahlt, hoffte von ihren Genoſſe N 
zu ſein und ſah ſich überliſtet. gunent 

0 


„Du ſcheint nicht recht zufrieden mit dem Arran n . 
ſein,“ begann der Baron, dem die Verſtimmung ſeluer v 
nicht entging. „Glaubſt Du, ich habe der Tante! 
gemuthet?“ 


„Das glaube ich allerdings,“ entgegnete Hortense e 
faſſend. „Ich fürchte, der längere Aufenthalt iu Deut m 
nachtheilig auf ihre Geſundheit, und um dieſen Pre 
die Theure nicht bei uns zurückhalten, ſo glücklich mi 
Nähe macht. Wenn Du erlaubſt, möchte ich jogfel 
Sinne an ſie ſchreiben.“ 0 


d de 
Sie wollte aufſtehen. Der Baron hielt ſie luce Mia 
„Nicht nöthig, kleine Hortenſe, Du wirſt ſie in wenige f. 
ſprechen“ t 

„Wie, was?“ ſtammelte Hortenſe. 


ür N 

„Eine Ueberraſchung, die Tante d'Arcourt ja Mole 
ſüßes Kind ausgedacht hat. Sie telegraphirt mir 5 Pahl 
in aller Frühe, ich ſolle ihr den Wagen nach den it 
ſchicken. Sie muß jeden Augenblick hier fein. Horch, bote Sr 
Er eilte aus dem Zimmer, Hortenſe in renne 

und Beſtürzung zurücklaſſend; als er aber wenige Der Dam 
mit der gnädigen Tante zurückkehrte, da blieb er ger ine Um 
Thür ftehen beim Anblick der Freude, mit welcher aht! 
der gütigen Erzieherin und Pflegerin ihrer Jugend a da 
ihr zu Füßen ſank, ihre Hände mit Küſſen bedeckte WEL 
Madame d' Arcourt emporgezogen, lachend, weinend, 5 
deren Armen ruhte. ng fold“ 
(Gore 
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1 be zuzuführen. Sie 


laugte geſtern Abend mit ihm hier an 

Heer i 1 57 Nachbarn und Freunden mit den Worten vor: 
1 hei wieder! Gottes Wege ſind wunderbar, aber er führt 
3 ch hinaus! . 
M ur Oben; Rreife Schlochau, 10. Mat, (kKreuzottern.) In 
erföiſterei Lindenberg gehörigen Forſtſchutzbezirk Mauerſin 


A 30 10 See Frühjabre viele Kreuzottern. Bis jetzt find ſchon 
En diefer gefährlichen Reptilien getödtet worden; auf einer 


Stück zuſammengerollt gefunden. 


Ude Krane, 11. Mal (Kon. Tagebl.) 


e durde hier (Berhaftung.) Am vergangenen Sonn⸗ 

N wegen A ehemalige Gymnaſial⸗Pedell, jetzige Zimmermann 
Net und 5 ttlichkeitsverbrechens an ſeinen Kindern verübt, ver⸗ 

lu, ſoll d as hieſige Gerichtsgefängniß übergeführt. Wie ver⸗ 

g erſelbe bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben. 
Sr, dem Kreiſe Oletzks, 9. Mai, 


(Dt. Kroner⸗Ztg.) 

In der 9 (Wettfahrt.) Als vor 
fuhr u uſpektor H. aus Statzen aus unſerer Stadt nach 
1 feinem ud ſich dem Seedranker Berge näherte, hörte er plötzlich 
* N hler kin, Jubrwerte ein ſtankes Wagengeraſſel. H. erkannte bald, 
her . jener Wettfahrten zwiſchen zwei Bauern ſtattfand, wie 
4 10 daſpeherg der Tagesordnung ſind. Bald war auch das Pferd 
ed der Deichſel des einen Wagens getroffen und 


. 1 
fahrer Are war dies geſchehen, fo prallten auch jene 


1 gertrümmert 
Jag, It wurde. 


t ihren Wagen ſo heftig aneinander, daß einer 
ſammt feinen Inſaſſen in deu Chauſſeegraben 
ragen Dabei wurde der eine Mann beſinnungslos vom 

16 fo und ein Mädchen war vollſtändig in Blut gebadet. 

| Rp, auch bald darauf geſtorben fein. 

I, ln Mai, (Vom Blitz erſchlagen.) Bei dem letzten 
amdorf , r wurden vier Pferde und ein Knecht in dem Dorfe 
In Magie, 1 Pie erſclagen. 

N 11. Mai. (Mangel an litthauiſchen Lehrern.) In 


em 
ahr N 
In, die werden aus den Lehrerſeminaren Ragnit und Karalene 


9 
a Lehrer 


al entlaſſen, welche der lithauiſchen Sprache mächtig 


j der vakanten lithauiſchen Schulſtellen ift bedeutend 
e beim Gn 10. Mal. (Todesfall.) Geſtern Abend wurde 
duda. püögl it in das biſchöfliche Palais der 63 jährige Domherr 
der eilt ch von einem Gehirnſchlage befallen und verſtarb, noch 
D berbelgerufene Arzt zur Stelle ſein konnte. 
Kolkales. 
eo 0 5 Thorn den 13. Mai 1887. 
! meter ‘ er Beſu ch.) Der kommandirende General des 
in aug pe, Generallieutenaut Excellenz von der Burg, trifft 
eim de 1 785 zur Inſplztrung der Garniſon hier ein. Zu 
N Morgen u Offiziers, welcher hier 5 Tage zu verweilen gedenkt, 
hen von ſäm onnabend, Abends 9 Uhr ein Zapfenſtreich ſtatt, 
1 eertorp milichen Muſikkorps und Spielleuten, mit Ausnahme des 
* Thor des lanenregiments, ausgeführt wird und vom Brom⸗ 
N 6. aus beginnt. 
beten Mil. itrung.) Bei der am Mittwoch in Berlin 
4 eins Maſtolebausſtellung erhielt Herr Rittergutsbeſitzer 
1 Ureprelg euckLultau in der Abtheilung für Schafzucht 
e o der Stadt Berlin (500 Mk.) und einen erſten Preis. 
waonalien von der Oſtbah n.) Der Zeichner 
(Die horn iſt zum techniſchen Betriebsſekretär ernannt. 
a ns) ermäch et ale erſamm lung des deutſchen Kolo nial⸗ 
den Kusta te bekanntlich den Vorſtand und den geſchäfts⸗ 
5 au R auf W c mit der Geſellſchaft für deutſche Koloniſation 
Ay Dein 2 Grundlage einer Verſchmelzung beider Geſellſchaften 
Lin hör, 5 4 herbeizuführen. Sie viel man von zuverläſſiger 
u, aden bei der betreffenden Abſtimmung die Stimmen 
8 wohl 5 Geſianung der maßgebenden Perfonen war eine 
En deu ende und verſöhnliche. Wenn die Vorſchläge, welche 
h Matio, be 5 en Kolonlalvereins an die Geſellſchaft für deutſche 
kan 5 8 glich dieſer Verſchmelzung ergehen, annehmbar ſind, 
deulſchen u wohl der Hoffnung hingeben, daß bald Einheit 
(Ee olomialbewegung herricht. 
Ullehprer- Wittwen- und Waiſen⸗ 
egilerungsbezirke Marienwerder.) 
* Bab adnungejabr 1885 86 einen Zuſchuß aus der 
zu der nur von 29,686 Mark erfordert, Die Beiträge 
22.55 ale beliefen ſich auf 30,482 Mark, die der Ge⸗ 
W ufbeffer 2 Mart und an Gehalts⸗Verbeſſerungsgeldern (25 
0 or hamdenen OR) mußten die Lehrer 5127 Mark entrichten. 
nahen ehrer⸗Wittwen reſp. Waiſen wurden Penſionen 


3 


1 


N Kan Nor 
chr 
n 


8 


el (Er 4 von 101,576 Mark gezahlt. 
Ir gen de igte Badekoſten für Lehrer.) 
„e and rung hen einer Badekur für weniger bemittelte Kur⸗ 


Ander. i ſchon ſehr häufig und kommen immer mehr in 
N, W. argen Lehrern wird 5 ſolche und zwar erhebliche 
an iter H. Bu gewährt auf Weſterland⸗Sylt; fie haben ſich an 
en an dort oder auch an den Lehrer Appel in Kei⸗ 
ktorg ein e Beſcheinigung ihrer Ortsbehörde oder ihres 
en tune Gicker, daß ſie aus eigenen Mitteln die Kur 

Au olgenden 5 Sie erhalten dann eine Regitimationsfarte, 
kalte und ergünſtigungen berechtigt: 1) Ermäßigung der 

a Nonſaltatle warme Bäder für die Hälfte; 2) unentgeltliche 
dung der Fat der Badeärzte; 3) Erlaß der Kurtaxe; 4) 
Beſcheinſ ahrgelder auf den Staatsbahnen (gegen Beibrin⸗ 
und aal der Bedürftigkeit durch die Ortsbehörde); 5) 
ein ahrt mit den Dampfſchiffen „Sylt“ und „Weſter⸗ 
halte, tour Billet zweiter Klaſſe, giltig für die Dauer 


Tdieg 
Mer, 


u 
1 
eh 
AUF 


4 12 vierte Deutſche Satt⸗ 
N 8 t : ner» und Tapezierer- 
\ * dum 16., 105 iſt gemäß dem Beſchluß des letzten Verbands⸗ 
m. und 18. k. Mts. nach Dresden einberufen 
1 In * (R 


t 
TAT 


1 


v \ 9 1 2 R 
EN m u Dur deuz⸗Lotterie.) Es iſt genehmigt 
1 0 kur elde derw Zentral-Komitee des preußiſchen Vereins zur 
ba ulſchen et und erkrankter Krieger für die Zwecke 
u nicht in diefen zum Rothen Kreuz genehmigte dritte Geld⸗ 
em, ſondern erſt im nächſten Jahre veranſtaltet 


5 Wi chung we en g er Pferde⸗ Lotterie.) Bei der 
* de Königsberger Pferde Lotterie fielen dle 17 
FF Nummern: dee 1. Hauptgewinn, beſtehend 
* der „ der 3 4 beſpannten Landauer, fiel auf 8479, der 
e 3, Auf 5862, 14290, der 4. auf 13,885, ver 5. auf 


8, Sa der 7. auf 15,709, der 8. auf 10,406, 


1 der 13 auf 12 

f T 1 3 834 
| 10 3 a 2494, der 17. 
wi Groemme lettenakt 
N und „Schur. 


10. auf 11,145, der 11. auf 19,375, der 
der 14. auf 822, der 15. 
auf 17,949. 

deſonderer Art) iſt 
Mit den erſten Malentagen be⸗ 


— — —————— 
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ginnt bei günſtiger Temperatur dieſe einzige Reinigung der kleinen 


(Sardellenbrödchen nad Quadratmetern.) 


Wollträger, die in großen Heerden alljährlich ſich ihres ölduftigen In feinem Stammlokal in München⸗Gladbach beſtellt ſich ein Gaſt 


Pelzes entledigen müſſen, damit wir eigennütziges Menſchengeſchlecht 
uns Hüllen unſeres Körpers daraus ſpinnen und weben können. Frei⸗ 
willig geht die zottige Geſellſchaft nicht in die Schwemme; ſie hat 
vielmehr eine erhebliche Abneigung gegen das Bad. Kläglich blökend 


Quadratmeter davon?“ 


drängen die Thiere in den Hürden, deren offene Seite mit einer Art, 
Bretterbalkon über dem Wuſſerſpiegel eines Teiches mündet; ein grau⸗ 


brauner Pelz nach dem andern wird von kräftigen Händen gepackt und 
deſſen derzeitiger Befiger fliegt mit lautem Plumps in die feuchte 
Fluth, wo ihn ein Spalier Wäſcher erwartet. Gut durchwalkt von 
kräftigen Händen ſchwimmt Schäfchen auf Schäfchen dem Ufer 
zu. Es iſt ein Spießruthenſchwimmen, endlich aber ſteigt ein weiß⸗ 
leuchtendes Thier nach dem andern aus dem mit Fettaugen über⸗ 
perlten Gewäſſer und ſchüttelt ſich, froh der überſtandenen Angſt, ver⸗ 
gnügt die Tropfen ah. Freilich — ſein Martyrium iſt erſt halb, 
denn nun beginnt die Schur und mit den widerwilligen Kandidaten 
wird nicht weiter umſtändlich verfahren, ſie müſſen ihr warmes Kleid 
unter dem Scheermeſſer laſſen und fröſtelnd den Uebergang vom Win⸗ 
ter- in den Sommerpaletot beſtehen. Ihre Räuber aber beſchließen 
die Ernte meiſt mit einem ländlichen Feſt, juſt ſo wie zu Zeiten des 
Fauſtrechts eine lukrative Wegelagerei mit üppiger Pokulirung be- 
endet wurde, und wenn überhaupt ein Schaf moraliſcher Betrach⸗ 
tungen fähig iſt, ſo mögen dieſelben derzeit nicht ſehr günſtig für uns 
Menſchen ſein. 

— (Stacheldrahtzäune.) Die Errichtung von 
Stacheldrahtzäunen wird jetzt leider auch in unſerer Gegend häufiger. 
So ſehen wir in letzter Zeit wieder mehrere neue derartige Anlagen 
entſtehen. In einem Erkenntniß des Ober⸗Verwaltungsgerichts wird 
ausgeführt, daß derartige Anlagen als „gemeingefährliche“ im Wege 
polizeilichen Zwangsverfahrens beſeitigt werden können, wenn ſie ſich an 
öffentlichen Wegen oder ſonſt da befinden, wo durch ſie Menſchen und Thiere 
Schaden erleiden können. Inzwiſchen find weitere gerichtliche Ent: 
ſcheidungen ergangen, nach welchen die Beſitzer ſolcher Zäune, wenn 
ſie nicht genügend abgeſperrt ſind, für verurſachte Beſchädigung an 
Kleidern und Sachen haftpflichtig und für Verwendungen ſtrafrechtlich 
verantwortlich ſind. Wo man daher an den Grundſtücksgrenzen auf 
das Ziehen von Stacheldraht nicht glaubt verzichten zu können, da 
werden die Beſitzer im eigenen Jutereſſe gut thun, dieſe Anlage durch 
Vorpflanzung von Hecken oder durch das Spannen glatter Drähte in 
dem erforderlichen Adſtande gegen die Annäherung des Publikums zu 
verwahren. 

— (UUngariſches „Zigeuner“ Orcheſter.) 
Wiederholt haben in letzter Zeit hier Zigeuner Kapellen kon⸗ 
zertirt, ſteis aber nur eine getheilte Aufnahme gefunden; während 
Viele von den eigenartigen Weiſen, welche die nomadiſirenden Söhne 
der ungariſchen Pußta ihren Fiedeln zu entlocken wiſſen, hingeriſſen 
werden, bleiben Andere dabei kalt. Der Reiz der Neuhelt, den die 
Konzerte noch immer ausüben, ſorgt indeß dafür, daß es ihnen nicht 
an Zuhörern mangelt. Auch das geſtrige Konzert des ungariſchen 
„Zigeuner“ Orcheſter im Gartenſalon des Schützenhauſes hatte ein recht 
zahlreiches Publikum verſammelt. Die Leiſtungen des aus 8 Perſonen 
beſt henden Orcheſters find vielfeitig und laſſen im Allgemeinen nichts 
zu wünſchen übrig. Aus dem erſten Theil des Programms iſt die 
ungariſche Polka, welche beſonders ein aufmerkſames Ohr fand, und in der 
die verſchiedenen Gefühlserregungen verſtändnißvoll zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurden, hervorzuheben; ferner der Solovortrag auf dem Cornet 
à Piſton, „Tegern lake songs“ von Erneſti; in vollendeter Rein⸗ 
heit beberrſchten die Klänge des Cornets den Konzertraum, ſtürmiſchen 
Beifall im Gefolge. Der Czardas von Doppler Karoly im zweiten 
Theil war eine gute Leiſtung. Der Solo-⸗Vortrag des Frl. Hewanna 
Urban auf der Tiſch⸗Geige ließ fowehl die außerordentliche Technik, 
mit welcher die Künſtlerin das ſchwierige Inſtrument handhabt, wie 
deren bedeutendes geiſtiges Auffaſſungsvermögen genügend erkennen. 
Langanhaltender Beifall wurde ihr zu Theil. Ebenſo erregte der Ge⸗ 
ſang und Tanz der Virtuoſin Intereſſe. Im Uebrigen kann auch 
den anderen Mitgliedern des Orcheſters eine mehr oder minder känſt 
leriſche Begabung nicht abgeſprochen werden. Das Euſemble war ein 
vorzügliches. Cymbal und Tylophon, namentlich letzteres wurde 
meiſterhaft gebraucht. — Wie wir hören, gedenkt das „Zigeuner“ 
Orcheſter, an deſſen Echtheit wir freilich zweifeln, nächſte Woche hier 
noch ein Concert zu geben. 

— Gauturnfahrt nach Cul m.) Der Turngau 
der oberen Weichſel, zu dem auch der hieſige Turn « Verein gehört, 
giebt ſich am Sonntag den 15. d. Mts. in Culm ein Stelldichein, 
und macht von dort aus eine gemeinſame Turnfahrt durch die herr- 
liche Culmer Niederung, Parowe ꝛc. Für gelegentliches Kür⸗Turnen, 
Turnſpiele u. ſ. w. haben die Culmer Turner geſorgt, und es fo 
eingerichtet, daß der Endpunkt der Turufahrt in der Nähe des Cul⸗ 
mer Bahnhofs liegt, damit diejenigen Genoſſen, welche um 10 Uhr 
in Thorn ſein wollen, den Abendzug bequem erreichen können. 

— (In der heutlgen Strafkaumerſitzung) 
wurde der Käthuer Franz Gonftorowski IR Abb. Mlewiec von der 
Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung freigeſprochen; der 
Einwohner Bincent Janitzki aus Rudak wegen eines ſchweren Dieb- 
ſtahls zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt und der Blerverleger 
Eduard Heinig aus Kulm von der Anklage der vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung freigeſprochen. 

— (ieb markt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 250 Schweine, darunter 20 fette. Bezahlt wurde für 
beſſere Qualität 32 —34, für geringere 30—32 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

— (Gefunden) ein ſilbernes Armband vor dem Jakobs⸗ 
thore, ein goldenes Medaillon in der Kulmerſtraße, 2 Prima⸗Wechſel 
auf dem Neuſt. Markt und ein Hornmeſſer auf der Altſtadt. Näheres 
im Polizeiſekretarlat. 

— (Verbhaftet) find 6 Perſonen, darunter ein Frauen⸗ 
zimmer, welches im Berdachte ſteht, einem Dienſtmädchen verſchiedene 
Kleidungsgegenſtände geſtohlen zu haben. 

Vonder Weichſel.) Waſſerſtand beute Mittag 1,00 
Mtr. — Eine erhebliche Menge Holz liegt hier bereits vor Anker. 


Mannigfaltiges 


(Detektir⸗Uhr.) Im London werden Verſuche mit 
einer „Detektiv⸗Uhr“ gemacht, welche darin beſteht, daß in dem 
Gehäuſe einer Taſchenuhr ein winziger photographiſcher Apparat 
eingeſchloſſen iſt, der fich mittels Feder öffnen läßt. Iſt dies ger 
ſchehen, fo ſpringt die photographiſche Kammer en miniature 
ſofort heraus, ſchließt ſich wieder ein und die Aufnahme iſt fertig. 
Ein Detektiv, der ſich des Porttaits eines Verdächtigen verſichern 
will, wird alſe nur feine Uhr zu ziehen brauchen, ats ob er nach 
der Zeit ſähe, und die Züge des Ahnungsloſen ſind regiſtrirt. 
Zum Zwecke des Verſuchs wurden auf dieſe Weiſe genaue 
Bortraits einer Anzahl von Perſonen aufgenommen, welche 
ſich bei den jüngften Sozialiſtenmeetings unter die Menge gemiſcht 


hatten. 


am letzten Sonntag ein Brödchen mit Sardellen. Dieſes erſcheint 
ihm mit Rückſicht auf den Preis von 20 Pfennig gar zu winzig 
und er fragt den Wirth kaltlächelnd: „Und was koſtet der 
„Fünf Mark“ lautet die prompte Ant⸗ 
wort des Wirthes. „Gut, ich bitte um einen Quadratmeter 
davon“. Der Gaſt beſtand auf ſeiner Forderung und wohl oder 
übel mußte ſich der Wirth an's Werk machen. Wie der aber den 
Schaden beſah, brauchte er nicht weniger als 120 Brödchen für 
den Quadratmeter, was nach Adam Rieſe 24 Mark und nicht 
5 Mark ergiebt, das Brödchen zu 20 Pf. gerechnet. Ein ſchlechtes 
Geſchäft für zen Wirth; aber die Brödchen ſchmeckten den zahl⸗ 
reichen Gäſten um ſo beſſer. 

(Kein dritter Mann.) Der niederöſterreichiſche Lan⸗ 
des⸗Ausſchuß derieth kürzlich über ein merkwürdiges Geſuch. Es 
war die Bittſchrift eines Landpfarrers, welcher ſich für eine, von 
dem Landes⸗Ausſchuß vorzuſchlagende Seelſorgeſtelle in Nieder⸗ 
öſterreich in Antrag brachte. Seit zwanzig Jahren, heißt es im 
Geſuch des Pfarrers, ſtehe er der Seelſorge in ſeinem Orte mit 
allem Eifer vor; er ſei mit den Pfarrkindern zufrieden und dieſe 
mit ihm auch. Die einzige Zerſtreuung, der er ſich hingeben 
könne, ſei ein beſcheidenes Kartenſpielchen, welchem er ſeit zwanzig 
Jahren mäßig und in allen Ehren huldigte. Da ſei einer ſeiner 
Partner vom Tode hingerafft worden und gleichzeitig mit dieſem 
Todesfall habe der fürchterliche Senſenmann den ſeit zwanzig 
Jahren geübten „Dreier“ unbarmherzig dahingerafft. Ein Erſatz⸗ 
mann für den „Dreier“ wäre jedoch am ganzen Orte nicht zu 
finden und ſo bleibe ihm nichts Anderes übrig, als ſich um eine 
andere Seelſorge umzuſchauen. 


Die Zwölf Millionen- Braut.) Baroneſſe 


ö Helene Rothſchild in Paris wird nunmehr doch ihren Auserwähl⸗ 


| 


| 
| 
| 


| 
! 
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ten, den belgiſchen Kavallerieoffizier van Zuylen, heirathen können, 
nachdem ihr von Seite ihrer Mutter, der Baronin Salomon 
Rothſchild, keine Hinderniſſe mehr in den Weg gelegt werden. Für 
die Feſtigkeit, welche die Baroneſſe in der Herzensaffäre bewieſen 
hat, iſt ein Wort charakteriſtiſch, das ein Pariſer Blatt von der 
jungen Dame erzählt. Ein Verwandter bemerkte zu Baroneſſe 
Helene, daß der Offizier ſich nur ihrer zwölf Millionen wegen 
um ihre Hand bewerbe. „Was liegt daran?“ entgegnete ſie 
lächelnd; „es iſt doch beſſer, wenn man in jungen Jahren der 
Mitgift wegen geheirathet wird, als wenn man trotz des Ver- 
mögens eine alte Jungfer bleibt. 


Für die adden verantwortiih: Pau Dombromsh ın Thom 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Mai. 
EI 12 5 87. j13 5.87. 
Fonds: ſtill. 
Ruff. Banknoten A 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 5 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 


180—30| 180—40 
180 - 10) 180—10 
fehlt. 98—80 
56— 70 56 — 80 
52— 500 52—40 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ / . 97 97 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101-40 101—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 160-—40| 160—50 
Weizen gelber: Mi 183—50) 184 
Septemb.-Oktbr. 99 171—25| 172—50 
loko in Newyork 8 977. 97 
Roden; lech 126 127 
Mai⸗ Juni F 127—20 128—20 
Juni⸗Juli EN, 127—50| 129 
Septemb.- Dir.  , s .» 131—25| 133—50 
Rüböl: Mai- Jui 44—700 44—70 
Septemb.⸗Oktbtr. 44—80 44—90 
Spiritus: loko A 41—40] 41—10 
Mai⸗Juni 41—20 41—20 
Juli⸗Auguſt 42 42 


42—80| 42—80 
reſp. 4 pCt. 


Auguſt⸗Septemb. ee een 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. 
— 


Königsberg. 12. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,25 R. Br., 41,00 M. Gd, 41,00 R. bez., pro 
Frühjahr 41,50 M. Br. 41.00 N. Gd. 41.00 M. bez, pro Mai⸗Juni 41,50 
M. Br. 41.00 M. Gd. —.— M. bez., pro Juni 42,00 M. Br., 
41,25 M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 42.50 M. Br., 42,00 M. Go., 
42 25 M. bez., pro Auguſt 43,25 M. Br, 42,75 M. Gö., —.— M be, 
pro September 43.50 M Br., 43 00 M. Gd., —.— M. bez 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [Rogate] den 15. Mai 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarıer Jacobi. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Barnifunpfarrer Rühle 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Mai 1,04 m. 
En —— ä Z—ͤꝛü ————ͤ——— 

(Weibliche Leiden.) „Nachdem mich nun Ihre medl⸗ 
ziniſche Präparate von meinem immerwährend krankhaften Zuſtande 
befreit haben, ſo ſehe ich mich veranlaßt Ihnen meinen beſten Dank 
abzuſtatten. Aerzten, welchen ich mein Leiden klagte, konnten mir nie 
mit einer ſolchen heilſamen Medizin helfen wie Ihre Warner's Safe 
Cure ſich erwies. Ich kann dieſes ausgezeichnete Präparat umſomehr 
Jedem anrathen, da ſich ſchon gleich im Anfange der Kur dle gute 
Wirkung zeigte, und jetzt bin ich Gott ſei Dank, von allen meinen 
Leiden befreit.“ 

Frau Marg. Meier, Erlangen. 

„Hiermit bezeuge ich die Wahrheit, daß ich mit Beginn dieſes 
Jahres an zunehmendem Schwindel litt der mir das Ausgehen und 
die leichteſte Handarbeit verunmöglichte und mit großer Melancholie 
verbunden war. Nachdem ich verſchiedene ärztliche Mittel ohne Re⸗ 
ſultat angewandt hatte, rieth mir mein in England lebender Bruder 
das dort mit beſtem Erfolge praktizirte Safe Cure an. Nach Ver⸗ 
brauch von 6 Flaſchen war ich von dem beängſtigenden Gefühle und 
Schwindel vollſtändig befreit und hob ſich mein Schwächezuſtand 
gänzlich.“ Frau Kaufmann Bock, Villa Roſenberg 682, Luzern 
(Schweiz.) 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Verſand geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Nlederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spaudauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗-Geſetz-Blatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impſung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 


Tag und Stunde Tag und Stunde 
Nr. Stadtrevier und Schule. Impflokal. der der 
Impfung Reviſion. 
1. Alte und Neue Culmer Vorſtadt, Im Goltz'ſchen Gaſthauſe. | 18, Mai, Nachm. 3 Uhr.] 25. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
Erſtimpfung. 

2 Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Jacobs⸗Vorſtadt Schule. 18. Mai, Nachm 4 Uhr.] 25. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
3. Jakobs⸗Vorſtadt, Erſtimpfung Im Gorski'ſchen Gaſthauſe. 18. Mai, Nachm 5 Uhr. 25. Mai, Nachm. 5 Uhr 
4 Bromberger Vorſtadt, Schule 20. Mai, Nachm. 4 Uhr | 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. 


Bromberger Vorſtadt Schule, Wieder⸗ 


impfung. 5 
5. | Bromberger Vorſtadt I. Linie und Fiſcherei, 


Erftimpfung 


6 Bromberger Vorſtadt II. und III. Linie, 
Ulanen⸗ und Pionierkaſerne, Erſtimpfung. 

7 Knaben-Mittelſchule, Wiederimpfung 

8. Knaben⸗Elementarſchule, Wiederimpfung 

5 Gymnaſium u Realſchule, Wiederimpfung 


Jüdiſche Schule, Wiederimpfung 


Bromberger Vorſtadt, Schule. 20. 
do. 21. 
Bürgerſchule 

do 
Gymnaſium 
Breiteſtraße 454, II Tr., in der | 10 


Wohnung des Kreisphyſikus 
Dr Siedamgrotzki 


11. Ehrlich ſche Schule. Wiederimpfung. Ehrlich'ſche Schule. 

12. Mädchen-Elementärſchule, Wiederimpfung Mädchen⸗Clementarſchule. 10. 
13. Höhere Töchterſchule, Wiederimpfung Höhere Töchterſchule. 10 
14. Mädchen-Bürgerſchule, Wiederimpfung Höhere Töchterſchule 10 
15. Altſtadt I. Abtheilung, 1 bis inel. 230, Im großen Rathhaus-Saal 13 


Erſtimpf 


ung. 

16. | Altſtadt H. Abtheilung, 231 bis incl. 469, Im großen Rathhaus⸗Saal. 14. 
Erſtimpfung. 

17. ] Neuſtadt Nr. 1 bis 331, Schiffer, Bahnhof, do. 15 


Nachzügler, Erſtimpfung. 

Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt 
machen, werden gleichzeitig folgende durch das 
oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen 
zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 

g 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen 

unterzogen werden: 

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf 
ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſo⸗ 
ſern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die na⸗ 
türlichen Blattern überſtanden hat 

(In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 
1886 geborenen Kinder zu impfen) 

2 jeder Zögling einer öffentlichen Lehran- 
ſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der 
Sonntags- und Abendſchulen, innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebens⸗ 
jahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärzt⸗ 
lichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren die na⸗ 
türlichen Blattern überſtanden hat oder mit 
Erfolg geimpft worden iſt 

(Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zög⸗ 
linge, welche im Jahre 1875 geboren ſind, re⸗ 
vaceinirt) 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 
ſechſten, ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
werden 

8 12, Eltern, Pflegeeltern und Vormünder 
ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt 
der vorgeſchriebenen Beſcheinigung den Nach⸗ 


Thorn den 9. Mai 1887. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Baugewerken⸗ 
Vereins (Innung) zu Thorn und nach 
Anhörung der Auſſichtsbehörde dieſer 
Innung beſtimme ich hiermit in Ge⸗ 
mäßheit des $ 100e Nr. 3 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung (Geſetz vom 8. De⸗ 
zeember 1884) unter Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrufs für den Bezirk 
der Innung, 

„daß Arbeitgeber, welche, obwohl 

ſie ein Bau⸗Handwerk betreiben und 

ſelbſt zur Aufnahme in den Bau⸗ 
gewerken⸗Verein zu Thorn fähig ſein 
würden auch innerhalb des Bezirks 
deſſelben wohnen, gleichwohl aber 
dieſer Innung nicht angehören, vom 
1. Juni dieſes Jahres ab, Lehrlinge 
nicht mehr annehmen dürfen.“ 
Marienwerder, d. 5. Mai 1887. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung 
(Unterſchrift.) 


EVorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 10. Mai 1887. 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf verſchiedener abge⸗ 
pfändeter Sachen, darunter 

2 Oberbetten, 

3 Kopfkiſſen, 

1 Anker⸗Uhr. 

4 ſilberne Eßlöffel, 

6 Meſſerbänke u. ſ. w. 
ſteht Auktionstermin am 


Montag den 16. Mai cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im großen Rathhausſaale an. 
Thorn den 10. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Ich habe meine Praxis 


wieder aufgenommen. 
Stöhr, Kreisthierarzt. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
265” Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


weis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 
geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nach- 
weis zu führen unterlaſſen, werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraſt 

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Auſſorde⸗ 
rung der Impfung oder der ihr folgenden Ge⸗ 
ftellung (zur Reviſion) ($ 5) entzogen geblieben 
ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft 

Dieſen Vorſchriften fügen wir unſererſeits 
nun noch folgendes hinzu: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte 
Impfarzt iſt der hier wohnhafte Königliche 
Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky. wohnhaft 
Altſtadt Nr. 454 

2. Außer den in den Jahren 1886 und 1875 
geborenen Kindern (efr. § 1 ad 1 und 2) 
ſind auch die Kinder zur Impfung und Re⸗ 
vaccination zu geſtellen, welche im Jahre 1886 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen 
von der Impfung und Revaceination zurückge⸗ 
blieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch 
einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Re⸗ 
vaccination beigebrach werden kann 

Von der Geſtellung zur öffentlichen 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dienſtag den 24. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 

ſoll der Neubau eines Exercierhauſes 
und eines Familienhauſes bei Zwiſchen⸗ 
werk IVa im Bureau der Garniſon⸗ 
Verwaltung in öffentlicher Submiſſion 
zur Geſammtausführung vergeben 
werden. (Objekt 11039,94 Mark). 

Bedingungen und Koſtenanſchläge 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einſicht aus. 
Thorn den 12. Mai 1887. 
Königl. Garnifon » Verwaltung. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drowenz, Strem- 
baozno und Kaempe wird am 


Montag den 23. Mai cr. 


von Vorm. 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee ab⸗ 
gehalten werden. 
Eichen: 241 Nutzenden mit 47,29 
Fm, 2 rm Kloben; 
Aspen: 42 rm Kloben; 
Kiefern: 538 Stück Bauholz mit 
337,77 Fm, 1970 rm Kloben, 
970 rm Knüppel, 298 rm Stöcke 
und 930 rm Reiſig. 
Leszno b. Schönſee den 11. Mai 1887. 
Königliche Oberförſterei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6. Juni, Vorm 10 Uhr.] 13. 
6 Juni. Vorm 10½ Uhr.] 13 Juni, Vorm 10 ½ Uhr. 
6 Juni Vorm. 11 Uhr | 13. 


10. Juni, Vorm 9% Uhr. 17 


Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoh. des Kronprinzen.“ 


e Marienburger 
2 Geld Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. 11. Juni. 
Original⸗Looſe à 3 M., Autheile 
1,50 M., / Autheile 80 Pf. 

(Porto und Liſte 20 Pf. 


(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), 
(11 Viertel 8 M.) empfiehlt und verſendet 


Roh. Th. Schröder, Stettin. 


bringen das Beste 

aller Litteraturen 

in mustergültiger 

Bearbeitung , in 

vornehmer Gestalt * 
und zu beispiellos 
billigem Preis. 


Mai, Nachm 
Mai, Nachm 5 Uhr 28. 


5 Uhr.] 27. Mai, Nachm. 5 Uhr 


Mai. Nachm 5 Uhr. 
Juni, Vorm 10 Uhr 


Juni. Vorm. 11 Uhr. 


Juni, Vorm. 8 Uhr | 17. Juni, Vorm. 8 Uhr. 


Juni Vorm 95, Uhr. 
Juni, Vorm 10 Uhr 
Juni, Vorm. 11 Uhr 
Juni, Vorm 12 Uhr. 
Juni, Nachm. 5 Uhr. 


Juni, Vorm. 10 Uhr | 17 
Inni, Vorm. 11 Uhr | 17 
Juni, Vorm. 12 Uhr.] 17. 
Juni, Nachm. 5 Uhr. | 20. 


Juni, Nachm. 5 Uhr.] 21. Juni, Nachm 5 Uhr. 


Juni, Nachm. 5 Uhr | 22 Juni. Nachm 5 Uhr 
Impfung können außer den nach dem vorſtehend 
mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von der Impfung 
ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur 
noch diejinigen Kinder zurückbleiben, welche 
nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Ge⸗ 
fahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereils 
im vorigen oder in dieſem Jahre von einem 
anderen Arzt geimpft worden ſind 
Die vorſtehend erwähnten ärztlichen 

Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle 
ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem 
Impfarzte überreicht werden 

5 Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impf⸗ 
tage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche 
von einem anderen Arzte geimpft reſp revaccis 
nirt werven ſollen 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle an- 
ſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, 
Diphtheritis, Group, Keuchhuſten, Flecktyphus, 
roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vor 
kommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin 
nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene 
aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu 
halten 

1 Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem 
Körper und reinen Kleidern zum Impftermin 
zu geſtellen 

8 Die Beſtellzettel find zum Impftermin 
mitzubringen 


Am Freitag, 20. Mal cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
einen Selterwaſſer-Apparat 
mit Zubehör und ein eiſernes 
Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitzz. Gerichtsvollzieher. 


Einen Lehrling 


ſucht 
A. Wachs, YGotograpb. 
Eine anftändige, in Allem ſehr erfahrene 
f * 7 
0 0 
Wirthſchafterin 
ſucht von gleich oder zum 1. Juli ſelbſt⸗ 
ſtändige oder unter direkter Leitung der 
Hausfrau ev. auch zur Stütze einer 
kranken Dame Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition der „Thorner 
Preſſe.“ 
Ein möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchgel., 
auf Wunſch auch Pianino, v. 1. Mai 
zu vermiethen. Kulmerſtraße 319. 
Ein Pferdeſtall z. vm. Neuſt. 15. 


Geſammtgewinne: 


375000 Alk. 


12 90 000 Mk. 
1230000 „ 


12 15000 „ 
23 6000 „ 
5 3000 „ 
123 1500 „ 

) 50 a 600 „ 
Vi 


jede Nummer 


Deutsches Reichspatent Nr. 14687. 


Malzbrot & Malzzwiebackbäcel 


von 1 


J. Dinter 


Schülerſtraße Ar. 414 Thorn Schülerſtraße Ar A 
Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß N 
Herrn J. H. Franke erfundene und im Deutſchen Reiche patentitlt 
(Hebäck) in meiner Malzbrot⸗ und Malzzwiebackbäckerel n auf 
Das Patent⸗Malzbrot wird nicht auf künſtlichem, ſonder ende 
natürlichem Wege zubereitet und enthält nicht die geringſte Spur 1 
ſchädlicher Stoffe. Das Patent⸗Malzbrot eignet ſich nicht allein Ina 1 
ſondern auch ſpeziell für Kranke, die an Magen- u Verdauung SQ 
etc. leiden, weil es durch ſeinen guten Geſchmack und Geruch, durch jein M N 
daulichkeit und bedeutende Nährſtoffe jedem Kranken nur manga gt 


J. H. Franke's Patent: Malzbrot und Malzzwieb * 
höheren Nährwerth, iſt nicht mit Grahambrot zu vergleichen, 1 nn * 
ü f 1 


nachſtehenden Männern unterſucht und in Folge des höheren pefteh 
der leichteren Verdaulichkeit, als der Geſundheit zuträglicher als alle 1 
Volksbrote, allſeitig empfohlen: fossol "I 

Hrn. Professor Volt in München, Hrn. Geh. Hofrath Pre in l 8 
Fleck in Dresden, Hrn. Geh. Hofrath Professor Dr. Fresenius % 
baden, Hrn. Kgl. Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Müller in M 
Dr. 0. Emmerling, vereid. Sachverst. des Kgl. Gerichts in Beg 

Dr. Meinert in Berlin, Hrn. Dr. med. Blau in Dresden, Hrn. D hang 
in Hannover, Hrn. Dr. Schmitt, amtliches Lebensmittel-Untersu 
in Wiesbaden. ut 1 
Prüfe daher ein jeder unparteiiſch und vorurtheilsfrei das ne RL, 

Malzbrot à Stück 30 Pf. und Malz⸗Zwieback A Packet mit 1 l * 
10 Pfennig. Hochachtungsvon 7 7 
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Moment - Photographie 
Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 . 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment-Aufuahmeg ia 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinde  F 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausfuhr 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausge 


S2 
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® 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Paul Meyer 


2 


— 
— 
— 
— 

* 
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zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 


Sountag den 15,0 4 
Morgens 8 10 nn 
Sammeln am kleinen 


2 


berückſichtigenden Forderungen und zur 


=== 


Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 


den 4. Juni 1887 


Vormittags 10 Uhr 


nicht 


— 


—— 2 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn den 5. Mai 1887. 
Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kotschedoff zu Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 


von bekannter Güte find nad 
auf Ziegelei Gremb oe 


verſtellbar in verſchie 
E. Zachüus. 
Tuchmacherſt 


Yrapa 


Glanz: 


zum Roh⸗ und 15 
beſtes Fabrikat à 2 


empftie 
Berlin SW, Schätze, 
Verfandt gegen Nachn 
herige Ei 5 
Wiederverkäufe! f 


> Tod 
4. Juni 1887 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hiers 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 7. Mai 1887. 


bb 


1 


Zurkalowski j 2 109 70 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Schmeichel 8 Gu . 
Amtsgerichts. zu Groß⸗Mocker und g 


Wiedererd f 
des Parifer 
Sonntag den 
von 5 Uhr N 


Dep” Ein nettes zuverläſſiges 
Mädchen v. außerh. ſucht 
Stellung a. Stütze d. Hausfr., z. Kin⸗ 
dern ꝛc. Auskunft ertheilt gern 


Fr. v. Levetzow, Thorn 3, 
Fiſchereivorſtadt. 


brennen v. bengali 5 
Um zahlreichen 8 
ladet ergebenſt ein 


prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
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gründlich und andauernd die ges en ER auch h 
ichwächte Manneskraft. Auch in möbt. Bin nat 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. köſtigung von ſoglen E 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die | Atitädt. Markt 20 ml 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen En herr chaftliche "A 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis | 


vermiethen. alt 
1 Mark. n aum, Ke 


— — 


